
DAS IDEALBILD "VORSTADTLEBEN"
Das Idealbild des Vorstadtlebens ist eng mit 
der Vorstellung einer heteronormativen Fa-
milie (männlicher Brotverdiener, eine Haus-
frau und kleine Kinder) verknüpft, spiegelt 
jedoch nur einen sehr kleinen Teil der Haus-
halte wider. Vorstädte mit großen alleinste-
henden Häusern unterstützen traditionelle 
Geschlechterrollen, indem sie Care-Arbeit 
leistende Personen in ihrem Bewegungs-
radius einschränken und sie isolieren. Sie 
erschweren die Care-Arbeit durch weite 
Wege sowie wenige öff entliche Angebote 
und machen die Verknüpfung mit einer Er-
werbstätigkeit zu einer Herausforderung.

DIE STADT ALS ALTERNATIVE?
Die Stadt spiegelt die Erwartungen einer 
patriarchalen kapitalistischen Gesellschaft 
wider, indem sie nach den Bedürfnissen ei-
nes vermeintlich „typischen“ Stadtbewoh-
ners ausrichtet ist. Diese Vorstellung um-
fasst jedoch nur den männlichen, hetero-
sexuellen, gesunden, weißen Brotverdiener 
und Vater. Städte sind nicht darauf ausge-
richtet, Care-Arbeit leistende Personen bei 
der Bewältigung der Doppelbelastung zu 
unterstützen, obwohl sie durch ihre höhe-
re Diversität, die Dichte von Angeboten und 
ein Nahverkehrsnetz viele Vorteile bieten.

UNSICHTBARE CARE-ARBEIT
NAHVERKEHR
Der ÖPNV ist primär auf 
den typischen Weg einer im 
Büro angestellten Person 
ausgerichtet. Die komple-
xeren Pendelstrecken von
Care-Arbeit leistenden Per-
sonen werden nicht berück-
sichtigt. Oft werden zusätz-
liche Gebühren für unterbro-
chene Fahrten erhoben.Dies 
führt zu einer ungleichen Be-
lastung. In New York zahlen 
Care-Arbeit leistende Per-
sonen beispielsweise bis zu 
$76 mehr pro Monat.

GENDER MAINSTREAMING
Wuppertal hat die Um-
setzung von Gender Main-
streaming durch den Rat 
der Stadt beschlossen. Das 
Bedeutet, dass jede Ent-
scheidung mit dem Ziel der 
Geschlechtergleichheit ein-
hergehen muss. Allerdings 
kann sich das Fokussieren 
auf das Geschlecht ein-
schränkend auswirken und 
traditionelle Rollenbilder ver-
stärken. Um die Bedürf-
nisse aller zu berücksichti-
gen, sollten marginalisierte 
Gruppen mehr Einfl uss in 
der Stadtplanung erhalten.

Care-Arbeit beschreibt die unbezahlte Arbeit, die im Zusammenhang mit 
der Pfl ege, Betreuung und Versorgung von Menschen geleistet wird. Sie 
bleibt oft unsichtbar und wird nicht angemessen entlohnt oder respek-
tiert. Im traditionellen Rollenbild übernehmen Frauen die Care-Arbeit.
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